
Was dıe Freikırchen VOoN der Arbeıts-
gemeıinschaft Christlicher Kırchen?

VON=

Eın „.Natıonalrat der deutschen Kırchen“ sollte 5B werden, autete 1m
rüh]) ahr 1946 dıe nregung VON der Vorläuferin des Okumenischen Rates In
Genfm, und Z{ Wal nach dem damalıgen Vorbild des Federal Councıl OF Chur-
ches in den USA oder des British Councıl of urches Aus dem Rat wurde
eine Arbeıtsgemeıinschaft, und das Organısationsstatut wurde damals VOIN

der ursprünglıch geplanten „SJatzung“” auf „RIichtinen herabgestulft. DIie
Weısung tfürC Änderungen kamen VO Rat der Evangelıschen Kırche in
Deutschland, der offenkundıg elıne starke Verbindlichkeit des

März 948 gegründeten Zusammenschlusses verme1ı1den wollte DiIie
beteiligten Freiıkırchen der Bund Evanglısch-Freikırchlicher Gemeıinden,
dıe Methodistische KITCHE, die Evangelısche Gemeinschaft. dıie Vereinigung
der Mennonitengemeıinden, der Bund Freier evangelischer Gemeınden., dazu
das Bıstum der Alt-Katholischen Kırche (dıe Evangelısche Brüder-Unıität,
dıe Altreformierte Kırche und die Heı1ilsarmee kamen wen1ig spater azu
hatten dıe verbindlıchere Orm des ‚Rates” nıchts einzuwenden,
stimmten aber den Forderungen der EKD Gelegentlich kam CS In den
VETSANSCHNCNH Jahren innerhalb der ACK Diskussionen einen
ti1onalen „„Rat der Kırchen in eutschland“, VOT CM 1mM Zuge der Zusam-
menführung der OST- und westdeutschen ACK nach der deutschen Vere1ln1-
SUNg, aber das ema wurde chnell den en gelegt; wiıederum Warecen

CS insbesondere dıie und dıie Deutsche Bischofskonferenz, denen der
egr1 „Arbeıtsgemeıinschaft”, der 1m 1C auf dıie Organsatiıonsform es
offen äßt und aum In andere prachen übersetzen 1st, genuügte, we1l
das wliederg1bt, Was die beıden Gro  ırchen mıt dem ökumenıschen /7usam-
menschluß auf nationaler ene beabsıchtigen.

Natürlıch weiıt mehr qls eıner Namensänderung, einem (Gre-
mıum WI1Ie der A mehr Gewicht verleihen, aber dıe rage nach dem
Mapß der Verbindlichkeit der ökumeniıschen Zusammenarbeıt der deutschen
Kırchen zıieht sıch mıt eıner gewissen pannung UuUrc die )yährıge
Geschichte der AC  R DIie deutschen Freikırchen standen immer wıeder
euttl1ic autf der Seıite der Kırchen, dıe mehr Verbindlichkeit und klarere
Konturen der Arbeıt der ACK einforderten.

‚„„Was feijern WIT denn NUun_N, WEeEeNN WIT y Tre ACK‘ egehen?” iragte der
evangelısch-methodistische Bischof Hermann Sticher VOoO damalıgen Vor-



stand der ACK krıtisch! und bekannte, daß „wahrhaftıg behutsame Schritte‘““
1m auTlfe der CK-Geschichte wurden. TeHic Sınd ın den e_
918 zehn Jahren mancherle1 weıtere Fortschritte 1m ökumenıschen Mıt-
elınander verzeichnen erwähnt werden sollen hler 1L1UT die gemeıInsame
Arbeıt 1m konzılı1aren Prozeß für Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung (1988/1989 und oder das von der ACK In Gang
.„Jahr mıt der Bıbel““ 1992, beıdes übrıgens mıt VON freikirchlicher Seıite

Dennoch Ssınd dıe /Zıtate dUus Bıschof Stichers Festvortrag VO

September 1988 N freikırc  ıcher AC auch heute noch relevant.
Es sSınd dıie zahlenmäßıg kleinen tChen; dıe als Mıtglıeder der ACK

dıe Delegierten der beiden großen Kırchen die rage stellen, wen S1e eigent-
ıch vertreten und mıt welchem andat S1e sprechen. In der A K ist die

vertreten S1e ist gegenüber den Freikiırchen letztliıch eın Partner auf
derselben eNE. denn dıie EKD ist Ja keine Kırche, sondern eın /usam-
menschluß VON Landeskırchen. der selbst 11UT begrenzte Befugnisse hat; mıt
der Deutschen Bıschofskonferen auf katholischer Seıite erhält 65 sıch ahn-
ıch Welches Gewicht kommt Entscheidungen der ACK ın den Landeskır-
chen zu? Wılıe wIırd dıe ACK Ort wahrgenommen ? * Natürliıch muß diese
rage auch In den Freikirchen gestellt werden, aber dort g1bt n nıcht den
„Umweg” ber eiıne zusammenfassende Urganısatıon. ESs j1eg siıcherlich
auch diesem Ungleichgewicht, daß dıe rage nach der Verbindlichkeit der
Arbeıt der AC:K stärker VoN tfreikırchlicher Seıite gestellt wırd und die Erwar-
t(ungen diesem un unterschiedlic bleiben GelÖöst 1st dieses Problem,
das das en und Arbeıten der ACK. seı1ıt nunmehr Jahren näckıg
begleıtet, keinesfalls

Es äßt sıch ohne Z weiıfel leicht nachweiılsen. daß dıe nach Miıtglıe-
derzahlen In Deutschlan: bescheidenen Freikiırchen uUurc dıe Öökumen1-
csche Arbeıt der ACK aufgewertet worden SINd. Dies wırd VON freikiırchlicher
Seıte ohne Wenn und ber anerkannt, ebenso WI1Ie dıe ‘Tatsache, daß se1t
9’74 mıt dem Beıtrıtt der katholiıschen Kırche und der Griechisch-Orthodo-
xen TC ZUT ACK das wichtige espräc zwıschen diesen rchen und
den Freikiırchen auf natıonaler ene eingesetzt hat Dıie verschlıedenen NSe1-
ten hatten sıch ja vorher aum wahrgenommen.

Dennoch soll hıer eine weıtere deutliıche Erwartung der Freikırchen AaUuSs-

gesprochen werden: Vıeles ökumenischem Mıteinander und oft gerade
das, Was VON der breiten Offentlichkeit Wahrgenommen wırd, geschıieht hıla-
teral zwıschen den beıden G’Großkirchen der multıilateralen ACK vorbel.
1989 WTr CS gerade noch gelungen, die me1lsten übrıgen Miıtgliedskirchen
der ACK dazu bewegen, den ext der Denkschrı Fragen des Schwan-



gerschaftsabbruchs ‚„„Gott 1st eın Freund des Lebens“ mıtzutragen, obwohl CT

schon ert1g W dl. S o ist 1im Vorwort der Denkschrı lesen:
„Auch alle anderen Miıtglıeds- und Gastkırchen der Arbeitsgemeinschaft

Christliıcher Kırchen In der Bundesrepublık eutschlan und Berlın (West)
en sıch ıe rklärung eigen emacht und tragen S1e mıt Angesiıchts
VOIN Umfang und Zeıtpunkt iıhrer Miıtarbeiıt versteht sıch der Beitrıtt dieser
Kırchen der Erklärung als eine prinzıpielle Zustimmung, dıe nıcht auf
jede Eınzelaussage des Textes bezogen werden annn Wır sınd zuversıcht-
lıch. dalß dıe Erklärung qls eın Sıgnal für das Wachsen der Okumene
in unserem Land aufgenommen WIT

Be1l keıiner der anderen enkschriften und Studıen. die geme1insam VoNn

EKD un: Deutscher Bischofskonferen veröffentlich wurden, kam CS

eiıner Mitträgerschaft der anderen Kırchen Das ist bedauerlıich, weıl sıch
Ja ausschlheblic Themen handelt, dıe dıe gesamte deutsche Christenheıt
betreffen, WIe etiwa A Zur wiıirtschaftlichen und soz1lalen Lage In Deutsch-
d“ (1994) oder „„.Gemeıinsame Inıtlatıve Arbeıt für Alle!®® (1995) oder
„FÜür eıne Zukunft iın Solıdarıtäi und Gerechtigkeıit” (1997/)

uch be1 der „„‚Woche der Brüderlichkeıit“ oder beım „Jag des Ausländers‘“
1st die ACK als breıte Basıs der deutschen Kırche wen1g gefragt. Sıcher-
iıch waren dıe deutschen Freikırchen überfordert, WENN S1e überall mıiıtar-
beıten und in vielen Bereichen kompetente Gesprächspartner tellen hät-
ten Hıer aber ware 6S Ja durchaus möglıch, delegıeren und das Prinzıp
der Stellvertretung einzuüben: DıIie EKD und dıie Deutsche Bischofskonfe-
1C17 sprächen dann, natürlıch nach eingeholter Zustimmung, auch im
Namen anderer Kırchen: das würde einmal dazu beıtragen, die Freikırchen
noch ernster nehmen, und ZU anderen dıie ACK eıner noch breıteren
Offentlichkeit bekannt machen.

Dazu gehö auch, daß dıie Miıtglıeder der ACK geme1ınsam überprüfen
müßten, welches dıe Partner der ACK auf internatıionaler ene Ss1nd. Die
deutschen Freikırchen sınd einem Teıl kleine „Ableger” VON Kır-
chen. dıe den ogrößten 1im weltweıten Protestantismus zählen Für die
Wahrnehmung internationaler Beziıehungen der ACK hat sıch diese Tatsache
bıslang aum ausgewirkt: Andere natıonale Kırchen- und Christenräte 1-
halten als Öökumeniıische Gebilde dırekte Kontakte ZUrr EKD oder auch ZU

Evangelischen Missionswerk In Deutschlan mıt S1t7 ıIn Hamburg (dem fre1i-
ich auch Freikirchen angehören). Daß den Begegnungen mıt dem n1e-
derländischen „Raad Van Kerken“ nıcht mehr ınfach dıe sondern
Delegierte der ACK teilnehmen, ist bıslang eiıne posıtıve Ausnahme geblıe-
ben Die Freıikırchen in Deutschland hätten gerade aufgrund ihrer eigenen,
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weltweıten Verbindungen viel einzubringen, WE dıe ACK stärker einem
Instrument der Kontakte und Beziıehungen anderen, entsprechenden
natıonalen ökumenıschen Organısationen aufgewertet würde. Die TOß-
kırchen müßten Te1C bereıt se1nN, einen Teı1l iıhrer ufgaben und C
wachsenen Beziıehungen der ACK übertragen.

Der theologische Bereich

Der Begrıff AFreikirche” wurde bısher verwendet, ohne ıhn inhaltlıch
füllen oder einzugrenzen. Die theologısche und ekklesiologische Bandbreıite
dieses Kırchentypus In Deutschlan ist beträchtliıch e1ım Bund van-
gelisch-Freikirchlicher (Gjemelnden und dem Bund Freier evangelıscher
Gemeinden beispielsweıse spielt dıe bewulßt vollzogene aufTtfe eıne ent-
scheidende olle, be1 anderen, etwa der Evangelısch-methodistischen Kır.
che dıe auffrage wen1ger 1Ns Gewicht uch be1l der EKınstellung
Öökumenıschen Beziıehungen und Organısatiıonen g1bt 6S erhebliche Unter-
schiede, azu auch solche 1m Kırchenverständnıs und be1 der Verantwortung
der Eınzelgemeıinde. Dennoch lassen sıch be1l er Vorsicht olgende Merk-
male qals typısch „Treikırchlich ” festhalten

dıe e1igene Entscheidung ber den persönlıchen Gilauben
die Bedeutung der Einzelgemeinde
das Priestertum er Gläubigen
starke evangelıstische und/oder missıonarısche Ausrıchtung
keıne Form der Anlehnung den Staat oder staatlıche pparate Kırchen-
steuer).

Diese fünf (‘harakterıistika können den Begriff AFTeIkırche” nıcht völlıg
abdecken, und innerhalb des reiıkırchlichen pektrums werden S1@e er-
schiedlich gewichtet. ber dıie Arbeıiıt der ACK wiırd auch VON den Freikir-
chen an diesen Merkmalen CN, und die Erwartungen der Freikiırchen
machen sıch ın erster Linıe ıhnen fest

Zum persönlichen Glauben Wenn sıch die ACK darın versteht, VOT

em „Zeugni1s und Dienst“ auf iıhre Fahnen schreıiben (Satzung 1991,
1) konstatieren dıe Freıkırchen, daß In beiden Bereichen innerhalb der

ACK nıcht allzuviel geschehen ist War raumen auch S1e der gemeınsamen
theologischen Arbeiıt eiınen en Rang eIn. und freiıkırchlich: Vertreter
arbeıten nıcht 1L1UT 1m mıt, sondern en In den ACK-Miıtglıeder-
versammlungen regelmäßıg wichtige Beıträge, ZU eıspiel S geme1n-

Bekennen des apostolıischen aubens heute, ZUT aufe, Ja ZUT

Marıolog1e geliefert. Nur dogmatische Lehrsysteme en be1 den Te1-



kiırchen eınen erheblıch anderen Stellenwer: qals be1l den rchen, dıe sıch
bestimmten theologıschen Lehrsätzen oder Bekenntnissen verpflichtet
fühlen IC die Kırche qals Lehranstalt, sondern dıe überschaubare
Geme1inde mıt ıhren einzelnen Miıtglıedern, „JeHrt: das persönlıche Jau-
benszeugnI1s, das seine nhalte AUus der eılıgen Schrift bezieht und mehr
Z als dıe TE und kırchliche Bekenntnisschriften. Der persönlıche
Glaube und dıe überschaubare Gemeininschaft gewinnen heute Ja wıeder
Anziehungskraft. DIie Freikirchen' daß die WCK auch 1n Zukunft
eine Plattform bleıbt, auf der ihre theologischen Standpunkte und Überzeu-
SUNSCH dieser Stelle gehö und aufgenommen werden. uch das goLtLeSs-
dienstlıche en 1m Rahmen der ACK selbst und damıt das Teılhaben
der Spirıtualität unterschiedlicher Iradıtiıonen könnten nach freikiırchlicher
Auffassung be1l den Miıtgliederversammlungen der ACK erheblich ausgebaut
werden.

Das missiOonNaAarısche und evangelistische FElement ist für das freıkırch-
1C en VON entscheiıdender Bedeutung. WwWwar gab in den Jahren
ACK-Geschichte verschıedene, durchaus beachtenswerte Beıträge VOoN SEe1-
ten der AC'K diesem ema, etiwa In den Jahren 1984 DIS 1986, qls ‚„„MIS-
SION und Evangelısatıon” immer wıeder 1mM Miıttelpunkt der Beratungen der
Mıtglıederversammlungen stand ber einem WITKI1C geme1iınsamen
ökumenischen Handeln der ACK-Miıtglieder ist 68 bısher aum gekommen

obwohl dies nötiger ware denn Je ıne Ausnahme bıldet in diesem Zusam-
menhang das ‚„„Jahr mıt der Bıbel“ 1992, dem sıch alle ACK-Mitglieder
beteiligt aben, ZU Teıl auch In ökumeniıscher usammenarbeıt. Sonst aber
en die vielen theologischen Beratungen und das Verabschieden VoNn

gemeiınsamen Papıeren aum azu beigetragen, mn gegenseıt1iger oder
e gemeınsam evangelıstisch und mi1issı1onarısch tätıg werden ın einer
Welılse, dıe Jesus Christus und se1ine Heiılstaten in den ordergrun der Ver-
kündigung stellt und nıcht dıe Zugehörigkeıt elıner bestimmten Kırche
gleich mıtmeınt. DIie Hoffnung, daß dieser Stelle dıe klaren Aussagen der
ACK-Satzung gemeiInsam umgesetzt werden. darf nıcht aufgegeben werden.

dies gelıngt daran sınd letztlich dıe Arbeıt der ACK der Aufwand, den
S1e betre1ibt, und ihre Kosten esSSCH Es ware wünschen, dalß dıe re1l-
kırchen sıch elınerseıts dieser Stelle klar und euUuuic einbringen, und daß
SIEe andererseıts auch künftig das nötıge Or be1 den übrıgen ıtglıedern
der ACK bekommen.

Schließlic Der letztlıch unschartfe Begrıff „Freikırchen“ welst ja nıcht
1Ur auf dıe persönlıch getroffene Glaubensentscheidung hın, sondern auch
auf dıie Vermeldung jeder kirchlichen Anlehnung den Staat, eINSCHAEBIIE
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des Verzichts auf Kırchensteuern. WAar finden regelmäßıg Mıtglıederver-
sammlungen In onn be1 denen 65 einem Erfahrungsaustausc mıt
den beıden kırchliıchen Bevollmächtigten S1t7 der Bundesrepublık
eutschlan: kommt In der ACK ist aber dem ema „Kirche UN): Staat“
bıslang wen1g gearbeıtet worden und schon Sal nıcht ema Kır-
chensteuern dıie Arbeıt der ACK, der ÖOkumenischen Centrale und des
Deutschen Okumenischen Studienausschusses DOSTA) en Ja 1m
sentliıchen VOoN MAeser Eiınnahmequelle. uch könnte 6S interessant und hılf-
reich se1N, das freikırchliche Kirchenverständnis dıe Gemeıinde jedem
Ort repräsentiert dıe (Gemeinde Jesu Christi und hat damıt alle Auf-
gaben der eccles1a nach dem Neuen Jlestament erTullen mıt dem Yypus
der Volkskıirche vergleichen und deren Möglıchkeıiten und Grenzen
untersuchen.

Die Freikırchen en der ACK viel verdanken: S1e hat geholfen, S1Ce
Aaus einem Wınkeldaseın herauszuholen und C1e auf dıe ene wichtiger Öku-
menıscher Bezıehungen tellen och dıe entschei1dende rage bleıibt und

S1e knüpft sıch auch dıe Erwartung der Freikiırchen Ist dıie ACK wıirklıch
dıie Repräsentantın er christliıchen Kırchen? Welches Gewicht 1LHNESSCII ıhr
dıe Gro  ırchen be1? Wıe nehmen dıe Miıtgliıeder dıe ACK? Kann S1e

bewegen, Ja da und dort vielleicht SOgar prophetisch darauf hınwırken,
auf daß SIE alle eINs se1n, damıt dıe Welt ol (Joh 17:20)? Die Instru-

dazu hätte dıe ACK, und dıe In der Satzung ftormuherten J1ele Ssınd
klar und eullic formuliert. DIe freikırchlichen Mıtglıeder der ACK WAal-

Ien. dalß S1e diese

ANM  GEN
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